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$$ orn>o? t.

3aljregberidjt beè tjiftorifdjen SSecemö ber V. Drte
Sucern, Uri, <&à)ïot)„, Untertoalbcn unb gita, auf beffen

21. ©eneraloerfammlung ben 11. ©ept. 1865 in Srunnen.

ipodjgeadjtete f)erren!

SDer 9. SSintermonat beS oerflofjcnen 3aljreS fatj
eine Bebeutenbe Slnja^I SRitglieber beS ^iftocifc^en Ser*
eines ber V. Drte im alten 9tatljljaufe „vt Sucern untet
bem Sorft£e beè «ptn. Sîationalrattjeê Sincenj gifdjer,
voeldjem «perr Slrdjioar ©djneller baè Sräftbium übet*

laffen Ijatte, „vi ernftec Seratfmng oerfammelt; eS Ijan--'

belte fidj ndmlid) um eine für bie ©riftenä beè Sereines

in feinem gegenroärtigen Seftanbe Ijödjft roidjtige grage,

um bie in Slltborf am 31. Sluguft gleidjen SafyreS ange=

regte 9?eoifton ber Statuten, ©ie gelungene Söfung bie*

fer grage Ijatte für ben Serein meljr alê nur formellen

äöectlj unb baè glücflidje Sîefultat mufjte baljer allen

greunben oaterlänbifdjer gorfdjung boppelt angeneljm unb
roiHfommen fein. l 5)odj Ijat baè Srotocott hierüber ein--

lä^Itd^ betteltet unb roir gelten baljer füglidj jum eigene

Udjen 3at)reebecict)te über.

Borwort.

Jahresbericht des historischen Vereins der V. Orte
Lucern, Uri, Schwyz, Unterwalden und Zug auf dessen

21. Generalversammlung den 11. Sept. 1865 in Brunnen.

Hochgeachtete Herren!

Der 9. Wintermonat des verstoßenen Jahres sah

eine bedeutende Anzahl Mitglieder des historischen
Vereines der V. Orte im alten Rathhause zu Lucern unter
dem Vorsitze des Hrn. Nationalrathes Vincenz Fischer,
welchem Herr Archivar Schneller das Präsidium
überlassen hatte, zu ernster Berathung versammelt; es handelte

sich nämlich um eine für die Existenz des Vereines

in seinem gegenwärtigen Bestände höchst wichtige Frage,

um die in Altdorf am 31. August gleichen Jahres angeregte

Revision der Statuten. Die gelungene Lösung dieser

Frage hatte für den Verein mehr als nur formellen

Werth und das glückliche Resultat mußte daher allen

Freunden vaterländischer Forschung doppelt angenehm und
willkommen sein. ' Doch hat das Protocoll hierüber
einläßlich berichtet und wir gehen daher füglich zum eigentlichen

Jahresberichte über.



VI

£>ie SBirffamteit beS DrganS beè Sereines betreffenb,

fo fjiett ber lettenbe SluSfdjuß brei ©jungen, ©er roidj--

ttgfte ©egenftanb, ber jur Seratljung gefommen, toar ber

53rucf beS 9?egifterbanbeS. @S ift biefer Sanb nadj jeber

Sejiefjung ein mütjeootteS SÖerf,—angefangen beim Ser=

faffer unb enbenb am ©ejserfaften. «pr. Dr. Sranbftet=
ter in SJiünfter, ber Serfaffer beS SiegifterbanbeS, Ijat
fidj in fjofjem SJiajJe um ben Seretn oerbient gemalt;
an biefen SluSbrucf beS SanfeS reiljen toir aud) benieni«-

gen für bte fjerren 9iebactoren P. ©all SRor e I unb

Slrdjioar Sofeplj ©djneller, roelctj Severer burdj f)in-=

jufügung eines SieatregifterS (Slbtljeilung VI.) bie Srauctj*
batfeit beS SanbeS nodj erljöljt tjat.

Ser SluSfdjuß tjat ftdj audj angelegen fein laffen,
baS Slntiquacium gu bereidjern unb tjieju bot eine gün*
füge ©elegenljeit fidj bar. (äe gereidjt mir jum befonbem Ser=

gnügen, bem Sereine eine furj gefaxte Sefdjreibung beS

gunborteS, roooon jugleidj ein ©ttuationSptan *) oor*

liegt, bearbeitet oon unferm fjrn. SereinSpräjtbenten,

.prn. Slrdjioar Seil, mittljeilen ju fönnen. (Vide Sei*
läge 1.)

Ser Stufjfctjujj erroarb nun beinafje fämmtlidje ©e*

genftänbe um bie ©umma oon 90. gr. (SS ftnb gol»

genbe: (Vide Seilage 2.) Sie Sfjierfnodjen unb ber

menfdjlidje ©djäbel rourben jur Unterfudjung, oermittelt

burdj fjrn. Srof. granj Sofeptj Kaufmann, an fjrn. Srof.
Stüti m ei er in Safel gefdjicft. ©eine Slnjtdjten lauten

folgenber Sftajjen: (Vide Seitage 3.)
Sieben biefer ertjielt unfer Slntiquarium nodj eine

Sermeljrung burdj einen römifdjen ©djlüffet, gefunben in

*) Siefer latin ijter natürtidj nictjt mitgegeben roerben.

VI

Die Wirksamkeit des Organs deS Vereines betreffend,

so hielt der leitende Ausschuß drei Sitzungen. Der wichtigste

Gegenstand, der zur Berathung gekommen, warder
Druck des Registerbandes. Es ist dieser Band nach jeder

Beziehung ein mühevolles Werk,—angefangen beim

Verfasser und endend am Setzerkasten. Hr. vr. Brandftet-
ter in Münster, der Verfasser des Registerbandes, hat
stch in hohem Maße um den Verein verdient gemacht;

an diesen Ausdruck des Dankes reihen wir auch denjenigen

für die Herren Redactoren Gall Morel und

Archivar Joseph Schneller, welch Letzterer durch

Hinzufügung eines Realregisters (Abtheilung VI.) die Brauchbarkeit

des Bandes noch erhöht hat.
Der Ausschuß hat sich auch angelegen sein lassen,

das Antiquarium zu bereichern und hiezu bot eine günstige

Gelegenheit sich dar. Es gereicht mir zum besondern

Vergnügen, dem Vereine eine kurz gefaßte Beschreibung des

Fundortes, wovon zugleich ein Situationsplan
vorliegt, bearbeitet von unserm Hrn. Vereinspräsidenten,

Hrn. Archivar Bell, mittheilen zu können. (Vicle Beilage

1.)
Der Außschuß erwarb nun beinahe sämmtliche

Gegenstände um die Summa von 90. Fr. Es sind

Folgende: (Vicls Beilage 2.) Die Thierknochen und der

menschliche Schädel wurden zur Untersuchung, vermittelt

durch Hrn. Prof. Franz Joseph Kaufmann, an Hrn. Prof.
Rütimeier in Basel geschickt. Seine Ansichten lauten

folgender Maßen: (Vicls Beilage 3.)
Neben dieser erhielt unser Antiquarium noch eine

Vermehrung durch einen römischen Schlüssel, gefunden in

Dieser kann hier natürlich nicht mitgegeben werden,
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VII

Sfefftfon bei SRünfter unb gefdjenft burdj f)rn. Slrdjioar
Sell, roeiter burdj einen fjalben ©erpentintjammer unb
einen «tomreiber aus ben Sfatjtbauten bei ©urfee, ge*

fdjentt burdj fjrn. Sef - Seu.

©pejififdj SucernerifdjeS Sntereffe fjat eine «Srroeite--

rung unfrer «tupferftidjfammtung beS berütjmten Sucerner

ÄünftlerS 3acob grei. SBir oerbanfen fte ber ©üte beS fjrn.
Dberften Sllfreb oon ©onnenberg, ber fdjon bei einer frü«

Ijern Stücffetjr aus Stom in feine Saterftabt bem Sereine
eine foldje ©djenfung gemadjt.

Unfere Serbinbungen mit fdjroeijetifdjen unb
auswärtigen tjiftorifdjen Sereinen unb ©efeUfcfjaften, bie be*

reitS auferorbentlidj jatjlreidj geworben, rourben audj bie«

feS Saljr roieber erweitert burdj Serbinbung mit bem neu=

gegrünbeten tjiftorifdjen Sereine beS (SantonS ©laruS.
«SS bürfte nidjt unintereffant fein, tjier baS Serjeidjnifj ber

Sereine unb ©efeltfdjaften, mit benen roir in Serbinbung
ftetjen, anjufütjren; man fann barauS entnehmen, roeldjer

reidjen Sftege bie tjiftarifdje SBiffcnfcijaft in ber ©egemoart
geniejjt. ©S ftnb folgenbe: (Vide Seilage 4.)

Unfere Sibliottjef fjat burdj bie ïaufdjroerfe, einen

Slnfauf unb einige ©efdjenfemerftictje Sergröfierung erfahren.

SBir getjen über jur Stjätigfeit ber ©ectionen. 3tjre

ßatjt ift gering ; eS ftnb nur oon jroeien Seridjte einge--

gangen: con Sero - SRünfter unb ©tanS. Ser ©ection

SRünfter gefjören 11 SRitglieber an. Sie pauptttjätigfett
toenbete fte bem ftaffifdjen Soben oon Sfefftfon ju; fte

gibt barüber Seridjt in einem eigenen SRemoranbum.

Sie ©ection ©tanS Ijielt unter iljrem Sorftanbe güc=

fpredj (Sart Sefdjroanben jtoet ©jungen. ®S wirb unS

eine bebeutenbe Slrbeit genannt: ©rftettung eines urfunb*

lidjen SerjeidjnijjeS bei Sanbammänner SiibioalbenS.

VII

Pfefsikon bei Münster und geschenkt durch Hrn. Archivar
Bell, weiter durch einen halben Serpentinhammer und
einen Kornreiber aus den Pfahlbauten bei Sursee,
geschenkt durch Hrn. Bek - Leu.

Spezifisch Lucernerisches Interesse hat eine Erweiterung

unsrer Kupferstichsammlung des berühmten Lucerner

Künstlers Jacob Frei. Wir verdanken sie der Güte des Hrn.
Obersten Alfred von Sonnenberg, der schon bei einer

frühern Rückkehr aus Rom in seine Vaterstadt dem Vereine
eine solche Schenkung gemacht.

Unsere Verbindungen mit schweizerischen und
auswärtigen historischen Vereinen und Gesellschaften, die

bereits außerordentlich zahlreich geworden, wurden auch dieses

Jahr wieder erweitert durch Verbindung mit dem

neugegründeten historischen Vereine des Cantons Glarus.
Es dürfte nicht uninteressant sein, hier das Verzeichniß der

Vereine und Gesellschaften, mit denen wir in Verbindung
stehen, anzuführen; man kann daraus entnehmen, welcher

reichen Pflege die historische Wissenschaft in der Gegenwart
genießt. Es sind folgende: (Viàs Beilage 4.)

Unsere Bibliothek hat durch die Tauschwerke, einen

Ankaus und einige Geschenke merkliche Vergrößerung erfahren.

Wir gehen über zur Thätigkeit der Sectionen. Ihre
Zahl ist gering; es stnd nur von zweien Berichte

eingegangen: von Bero-Münster und Stans. Der Section

Münster gehören 11 Mitglieder an. Die Hauptthätigkeit
wendete ste dem klassischen Boden von Pfefsikon zu; ste

gibt darüber Bericht in einem eigenen Memorandum.

Die Section Stans hielt unter ihrem Vorstande
Fürsprech Carl Deschwanden zwei Sitzungen. Es wird uns
eine bedeutende Arbeit genannt: Erstellung eines urkundlichen

Verzeichnißes der Landammänner Nidwaldens.
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Sludj biefeS SereinSiatjr ift nidjt oorûbergegangen

oljne unS eiu roieberfjoIteS : Memento Mori jujurufen.
günf SRitglieber ftnb auS bem Sereine gefdjieben:

@r. fjodjro. fjrn. ©ejjtar gr. diat). Sucf in Stoten--

burg. f 22. 3uti 1864.
@r. «pocijw. f)r. ©eriar unb Sfarrreftgnat Seat

«pürltmann, f ben 6. Dct. 1864 in SBaldjwil.
«pr. SìicolauS Senjiger, Slltftatttjalter in ©infiebeln.

t ben 5. Sec. 1864.
@r. fjodjro. fjr. Sljorljerr gelir Staber, f ben 5. ^uni

1865 in SRünfter.

f)c. SlloiS Saltljafar, Duartiermetfter in Sucern,f ben

18. Sluguft 1865.
Stn biefe fdjliefit ftd) ber um bie eigenttidjen Sereins*

jroecfe fo fetjc oerbiente SRitarbeiter :

R. P. ©ottfjarbt Soog, ©uarbian unb Seftnitor in
©urfee. (f ben 9. porn. 1865.

©elig, bie im perm fterben; benn iljre SBerfe fol*

gen itjnen nadj. (Stpoc. 14, 13.)
SBir fterjen am ©djtuffe unferer furjen Seridjterftat*

tung unb tjaben unS felber nodj ju rechtfertigen, warum
wir tjier ftjjen. Sìadj Srunnen bin idj natürtidj per

Sampf gefommen, an biefen £ifdj Ijingegen nur prooifo--

rifdj. ©ie wiffen, baft 3fjr oieliätjriger um ben Serein fo

tjodjoerbiente ©ecretär @r. fwdjw. pr. SlloiS Sütolf als

©ubregenS nadj ©olotljurn berufen unb leiber nodj nidjt
jurücfgerufen worben ift. Sa berief benn ber SluSfdjufj
midj unb fo bin idj tjier. @S wirb ofjne â^eifel im
©inne alter SRitglieber getjanbelt fein, wenn wir Ijier bem

Dieljätjotgen, fo allfettig oerbienten pr. Sütolf beö Ser=
einS wärmften San! auSfpredjen; möge er baio wieber

beimfeljren, wo man iljn eben fo Ueb als nottjwenbig ijat.

vili

Auch dieses Vereinsjahr ist nicht vorübergegangen

ohne uns ein wiederholtes: Usinent« N«ri zuzurufen.

Fünf Mitglieder sind aus dem Vereine geschieden:

Sr. Hochw. Hrn. Sextar Fr. Xav. Buck in Rotenburg.

1-23. Juli 1864.
Sr. Hochw. Hr. Sextar und Pfarrresignat Beat

Hürlimann, 1- den 6. Oct. 1864 in Walchwil.
Hr. Nicolaus Benziger, Altstatthalter in Einsiedeln.

1- den 3. Dec. 1864.
Sr. Hochw. Hr. Chorherr Felir Räber, den 5. Juni

1865 in Münster.
Hr. Alois Balthasar, Quartiermeister in Lucerns den

18. August 1865.
An diese schließt stch der um die eigentlichen Vereinszwecke

so sehr verdiente Mitarbeiter:
K. p. Gotthardt Boog, Guardian und Deftnitor in

Surfee, den 9. Horn. 1865.

Selig, die im Herrn sterben; denn ihre Werke

folgen ihnen nach. (Apoc. 14, 13.)
Wir stehen am Schlüsse unserer kurzen Berichterstattung

und haben uns selber noch zu rechtfertigen, warum
wir hier sitzen. Nach Brunnen bin ich natürlich per

Dampf gekommen, an diesen Tisch hingegen nur provisorisch.

Sie wissen, daß Ihr vieljähriger um den Verein so

hochverdiente Secretär Sr. Hochw. Hr. Alois Lütolf als

Subregens nach Solothurn berufen und leider noch nicht
zurückgerufen worden ist. Da berief denn der Ausschuß

mich und so bin ich hier. Es wird ohne Zweifel im

Sinne aller Mitglieder gehandelt sein, wenn wir hier dem

vieljährigen, so allseitig verdienten Hr. Lütolf des Vereins

wärmsten Dank aussprechen; möge er balo wieder

heimkehren, wo man ihn eben so lieb als nothwendig hat.



IX

SRit Sanf an alle 3ene, weldje jtdj um ben Servern,

um oaterlänbifcfje gorfdjung oerbient gemadjt unb

mit «Smpfetjlung beS ©efdjidjtSfreunbeS an Slße, fdjliejjen
wir unfere wenigen SBorte. Ser @dju£ ©otteS walte
über uns Stilen!

Sucern, ben 8. ©ept. 1865.

irr pratnfortfd-r %ctuax:

3. (Suppige?

fUilagen.

1.

31m ©nbe beè ©emparer * ©ee'ê, 1000 gufj oott 3Jtatia gell
entfernt, beftnbet fidj eine 500 ©djütje lange unb in ber größten
Sreite circa 320 ©djulj breite Sanbjunge. Ser tjöctjfte 5ßunlt bie*

fer Sanbjunge mag etroa 12' über bem ©eefptegel fidj beftnben ;

ju biefem tjödjften fünfte füljrt nur ein gelbroeg, roeldjer aber bei

näljetm ttntetfudj ein fefteê ©teinbett pr ©runblage Ijat. Sluf
ber nötblidjen ©eite ber Sanbjunge befanben fidj ftatte ©rtenge=

büfdje, bie nun meiftenê auêgeteutet finb. Sänge bem ©eeufer

finbet fidj ©djilf, roeiter im Snnern fpatltdjet ©raê= unb dRooê*

mndjè. ®er gegenroärtige ^ßadjtet biefet Siegenfdjaft befdjlofj, biefe

liebüdj gelegene Sanbjunge utbat ju machen unb auêjuebnen. @t

fing an bie uralten éaumroutjeln nnb ©tödle auêjuteuten ; et fanb
eine §umuêfd)id)te uon 8—10 QoU, batuntet eine bünne ©djidjte
©anb unb alebann ©eefreibe. Sei biefen 9teutungêatbeiten fan=

ben bie SItbeitet namentlich auf bet nötblictjen ©eite übetall eine

gtofje SDÎenge »on Anoden, roeldje meiftenê auf ber erroäljnten

©anbfdjtdjte lagen, eê fanben fidj aucfj eine ÜBtenge Sfätjle, unb

enbttcfj eine gtofje ÏRenge ©efdjirtfdjerben, gleidj benen bei ben

IX

Mit Dank an alle Jene, welche sich um den Verein,

um vaterländische Forschung verdient gemacht und

mit Empfehlung des Geschichtsfreundes an Alle, schließen

wir unsere wenigen Worte. Der Schuß Gottes walte
über uns Allen!

Lucern, den 8. Sept. 1865.

Der provisorische Actuar:

I. Suppiger

ZeUagen.

1.

Am Ende des Sempacher - See's, 1000 Fuß von Maria Zell
entfernt, befindet sich eine S00 Schuhe lange und in der größten
Breite circa 320 Schuh breite Landzunge. Der höchste Punkt dieser

Landzunge mag etwa 12' über dem Seespiegel sich befinden;
zu diesem höchsten Punkte führt nur ein Feldweg, welcher aber bei

näherm Untersuch ein festes Steinbett zur Grundlage hat. Auf
der nördlichen Seite der Landzunge befanden sich starke Erlengebüsche,

die nun meistens ausgereutet sind. Längs dem Seeufer
findet sich Schilf, weiter im Innern spärlicher Gras- und Mooswuchs.

Der gegenwärtige Pächter dieser Liegenschaft beschloß, diese

lieblich gelegene Landzunge urbar zu machen und auszuebnen. Er
fing an die uralten Baumwurzeln und Stöcke auszureuten ; er fand
eine Humusschichte von 8—10 Zoll, darunter eine dünne Schichte

Sand und alsdann Seekreide. Bei diefen Reutungsarbeiten fanden

die Arbeiter namentlich auf der nördlichen Seite überall eine

große Menge von Knochen, welche meistens auf der erwähnten
Sandschichte lagen, es fanden sich auch eine Menge Pfähle, und

endlich eine große Menge Geschirrscherben, gleich denen bei den



X

Pfahlbauten, fëieburdj rourben bie Sltbettet aufmetffam; fie ent*

bedien balb ©teingetätfjfdjaften unb neunjefjn bronjene Qalb*
Stinge, ©iefe Stinge befanben fidj neben einanber 8" tief untet
ber Dbetflädje unb oben auf bet ©anbfctjidjte liegenb. ßmei ©djtitte
batton entfernt etroaê nörblidj gegen baê ©eeufet tjin lag auf bet

gleidjen ©djidjte ein SJtenfdjenfdjäbel nebft nerfdjiebenen Änoctjen.

Itnroeit biefet ©egenftänbe fanben fidj bie übtigen btonjenen ©a=

djen jetftteut, abet immer auf bet ©anbfdjtdjte liegenb. Sluf einet
©teile fanb fidj eine grofje SOtenge geroöljnlidjet Äoljlen »ot. ®ie
meiften biefet ©adjen routben im 3Mrjmonat beê Saljteê 1865

gefunben.
SBie oben bemerft, finbet fidj eine Sobenertjöljung auf biefet

Sanbjunge not, fie jietjt fid) non 9îotboft gegen ©übroeft unb ift
etroa 26 ©djtitte lang unb 14 ©djritte breit. Stuf biefet ©teile

liegen eine ÜDtenge jerbrodjenet 3i«8el jetftteut umljet, fie finb
abet nenet ßonfttuction. Sluf biefer Sobenettjötjung gtub bet

(tstgenttjümet eine etroa fedjê ©djulj lange, btei breite unb »iet
©djulj tiefe ©tube, unb entbedte bahei ©emäuet. ©iefeê ©e=

mäuet tuljt auf einem bieten, gut etljaltenen eidjenen Satfen;
non ben tjerauêgebroctjenen äJtanerfteinen finb oiete Srudjftüde
non tunben ©äulen, unb man fonnte non ben Ijerumliegenben
Steinen ein nolteê ©äulenftücf non circa 2 gufj Sänge unb 12—
15 $off ©urdjmeffer jufammen fetjen. ©iefe ©ättte Ijat oben einen

einfadjen, feljr befdjäbigten umtaufenben Äranj. Qn bie ©äute

ift oben ein Sodj gemadjt, roie jum Sefeftigen eineê ©egenftanbeê

auf bie ©äule. dlehen bem Satfen, auf roeldjem baè SOtauerroerf

rutjte, lagen ©tüde eineê menfdjlidjen ©djäbete. ©a ber Seftfjer
bie ganje Sobenerpfjung abtragen roiff, fo roitb er bie ganje
äftauer forgfältig abbeden.*).

2.

2lug ber ©eematt.

a) ©teinalter: Äornreibet unb ©teinmeiffel. b) Stottje*
alter: 15 Sttmtmge, 1 Sanjenfpi|, 1 (Sett, 2 ©ictjeln, 1 SDteif;

') <SS ftnb feiger (grüljltng 1866) bafetbft abermatg ontiquarifcfje ®eç*en=

ftänbe aufgefunben morben, ber Slugfdjuf? beg Ijiftortfdjen SSereing Ijatte aber

biil)tx nodj nidjt ©elefjetujeit, biefelben ju feljen unb ju erwerben.

X

Pfahlbauten. Hiedurch wurden die Arbeiter aufmerksam; sie ent>

deckten bald Steingeräthfchaften und neunzehn bronzene Halb-
Ringe. Diese Ringe befanden fich neben einander 8" tief unter
der Oberfläche und oben auf der Sandschichte liegend. Zwei Schritte
davon entfernt etwas nördlich gegen das Seeufer hin lag auf der

gleichen Schichte ein Menfchenschädel nebst verschiedenen Knochen

Unweit dieser Gegenstände fanden sich die übrigen bronzenen
Sachen zerstreut, aber immer auf der Sandschichte liegend. Auf einer
Stelle fand sich eine große Menge gewöhnlicher Kohlen vor. Die
meisten dieser Sachen wurden im Märzmonat des Jahres 1865

gefunden.

Wie oben bemerkt, findet sich eine Bodenerhöhung auf dieser

Landzunge vor, sie zieht sich von Nordost gegen Südwest und ist

etwa 26 Schritte lang und 14 Schritte breit. Auf dieser Stelle
liegen eine Menge zerbrochener Ziegel zerstreut umher, sie sind

aber neuer Construction. Auf dieser Bodenerhöhung grub der

Eigenthümer eine etwa sechs Schuh lange, drei breite und vier
Schuh tiefe Grube, und entdeckte dabei Gemäuer. Dieses
Gemäuer ruht auf einem dicken, gut erhaltenen eichenen Balken;
von den herausgebrochenen Mauersteinen sind viele Bruchstücke

von runden Säulen, und man konnte von den herumliegenden
Steinen ein volles Säulenstück von circa 2 Fuß Länge und 12—
IS Zoll Durchmesser zusammen setzen. Diese Säule hat oben einen

einfachen, sehr beschädigten umlaufenden Kranz. Jn die Säule
ist oben ein Loch gemacht, wie zum Befestigen eines Gegenstandes

auf die Säule. Neben dem Balken, auf welchem das Mauerwerk
ruhte, lagen Stücke eines menschlichen Schädels. Da der Besitzer
die ganze Bodenerhöhung abtragen will, so wird er die ganze

Mauer sorgfältig abdecken. ^).

2.

Aus der Seematt.

s) Steinalter: Kornreiber und Steinmeissel. d) Bronzealter:

IS Armringe, 1 Lanzenfpitz, 1 Celt, 2 Sicheln, 1 Meis-

>) Es sind seither (Frühling 18S6) daselbst abermals antiquarische Gegenstände

aufgefunden worden, der Ausschuß des hiftorischen Vereins hatte aber

bisher noch nicht Gelegenheit, dieselben zu schen und zu erwerben.



XI

fet, 1 3ietrauj. c) Stjietfnodjen: $. S. nom equus cabalius,
bos taurus unb gtofjen Qunb; gitfdjgeroeüje, ©berjäljne, jroei Ste
ten SMbfdjroeinfnoctjen u. a. m. d) !£öpfer-gragmente: rotje
unb cifelirte, nebft einem nofffommenen, gebaudjten ©efdjirrlein.

„3n ©rrotebetung Stjrer $ufenbung melbe idj fogleidj baê

Stefuftat bet ttnterfuctjung bet .îljierfnoajen com ßeffermooe (2Jla=

tiajeff), bie ictj fogleidj jutüdfenbe, nut ben 3jìenfdjenfdtjäbet ju=
rüdbefjaltenb, bet eintäfjtidje Untetfudjung nerbient, obfctjon fidjet
ift, bafj et jum att-=«§etnetifdjen obet ©ion-=2.tjpuê getjött, bemfefc

ben, bet in ben übrigen Sfatjtbauten nettreten ift. Stffein aud)
bie Stjtetfnodjen finb mit redjt intereffant geroefen. Studj oljne
Sfjre Stngabe non Stonce=9tingen, bie fidj babei notfanben, Cätte

idj auê ben ïtjietteften attein bie gefunbene Stbtagerung in bie
fpätere Sronce>3eit nertegen fönnen, etroa gtetcfj alt, menn
nidjt jünger atê bie Stnfiebelungen non Morges unb oon Pont de

Thieile. ©ê finb non roilben Spieren nut ba: ©belljitfdj unb

SSilbf djro ein, %hiete, bie biê feljt fpät gagbttjiete geblieben.

Son jatjmen: ©aê Sfetb (feljr ftein), ber Dctjê (bie graue Bra-

chyceros=9îace, bet ©tamm beê Stigtoietjeê), baê Sotffjroein (in
bet feljt fleinen Satietät rote bei Morges, unb nod) biê in'ê 6.

$af)tl)unbett Ijinein), ein gtofjet «-Qunb, bet in bet ©teinjeit fetjlt."
Qt. Qiè, Stofeffot ber Stnatomie, fdjreibt: „©er ©djäbel

pafjt auf baê 5£refftictjfte in unfern ©ion=S£tjpuê, ftimmt fomit mit
bem befannten SDteitetfdjäbet, foroie mit ben meiften übrigen not=

tömifdjen köpfen unfetê Sanbeê übetetn."

4.

aj ©djroetjetifdje ©efeüfdjaften unb Seteine:

Safet —• gteibutg — güriäj — *a Suisse romande — Sern
— ©taubünbten — ©enf — Stffgemeine ©efefffdjaft — SItgau—

Sljutgau — ©t. ©allen — 5djafffjaufen — ©olotljutn — ®Ia=

tue. — ©atneben roetben mitgeteilt üfteuiatjreblätter ber ©abt=

bibliotljefen non Qüxidj unb SSintertljut, non Safel, Sern unb

oon ber geuetroerfergefellfdja ft in gütidj.

XI

sel, 1 Zierrath, c) Thierknochen: Z. B. vom equus csbsllus,
bos timrus und großen Hund; Hirschgeweihe, Eberzähne, zwei Arten

Wildschweinknochen u. a. m, ä) Töpfer-Fragmente: rohe
und cifelirte, nebst einem vollkommenen, gebauchten Geschirrlem.

„Jn Erwiederung Ihrer Zusendung melde ich sogleich das

Resultat der Untersuchung der Thierknochen vom Zellermoos
(Mariazell), die ich sogleich zurücksende, nur den Menschenschädel

zurückbehaltend der einläßliche Untersuchung verdient, obschon sicher

ift, daß er zum alt-Helvetischen oder Sion-Tyvus gehört, demselben,

der in den übrigen Pfahlbauten vertreten ist. Allein auch
die Thierknochen sind mir recht interessant gewesen. Auch ohne

Ihre Angabe von Bronce-Ringen, die sich dabei vorfanden, hätte
ich aus den Thierresten allein die gefundene Ablagerung in die
spätere Bronce-Zeit verlegen können, etwa gleich alt, wenn
nicht jünger als die Ansiedelungen von Klorges und von l'ont às

IKiötl«. Es sind von wilden Thieren nur da: Edelhirsch und

Wildschwein, Thiere, die bis sehr spät Jagdthiere geblieben.

Von zahmen: Das Pferd (fehr klein), der Ochs (die graue Lra-
el^ceros-Race, der Stamm des Rigiviehes), das Torfschwein (in
der sehr kleinen Varietät wie bei Norges, und noch bis in's 6.

Jahrhundert hinein), ein großer Hund, der in der Steinzeit fehlt."
Hr. His, Professor der Anatomie, schreibt: „Der Schädel

paßt auf das Trefflichste in unfern Sion-Tyvus, stimmt somit mit
dem bekannten Meilerschädel, sowie mit den meisten übrigen
vorrömischen Köpfen unsers Landes überein."

4.

s) Schweizerische Gesellschaften und Vereine:

Basel —> Freiburg — Zürich — ls Luisse romsncle — Bern
— Graubündten — Genf — Allgemeine Gesellschaft — Argau—
Thurgau — St. Gallen — schaffhauscn — Solothurn — Glarus.

— Darneben werden mitgetheilt Neujahrsblätter der Sadt-
bibliotheken von Zürich und Winterthur, von Basel, Bern und

von der FeuerwerKrgefellscha st in Zürich,



XII

b) Stuêlanbifdje ©efeüfdjaften unb Seteine:

3tegenêbutg — Dbetbatjetn — St- Slfabemie in 3Jiünä)en.—

Sambetg — SJtainj — ©r: §etjogttjum Saben — Ätain —
©$leêroig=«-goIftein=Sauenbutg — Stugêbutg — lltm — ©t:£et-=
jogtfjum «§effen — St. St. Slfabemie in SBien — SBntjbutg —
SBürtemb. — gtanfen — Sîiebetfadjfen — Qnnêbtud. — Sîaffau—
©teiermatî — Sîiebetbanetn — Département de l'Oise — Dber=

läufig — Springen— ©etm. 3Jtuf. in Slütnbetg — Stltetttjumêoet--
ein ju SBien—Sonn — Satie — Saubenfmate in SBien— Sujetn*
bürg — gtanffntt am SJiain — ©Ifafj — ^ambutg — ©eogta^

pljifdje ©efefffdjaft in SBien — «coffänbifdje ©efefffdjaft in Sen-=

ben — SJteïlenbutg — ©djtefien — gteibetg — SïiebersDefterreid).

XII

d) Ausländische Gefellschaften und Vereine:

Regensburg — Oberbayern — K. Akademie in München.—
Bamberg — Mainz — Gr: Herzogthum Baden Krain —
Schleswig-Holstein-Lauenburg — Augsburg — Ulm — Gr:
Herzogthum Hessen — K. K. Akademie in Wien — Würzburg —

Würtemb. — Franken — Niedersachsen — Innsbruck — Nassau—
Steiermark — Niederbayern — Departement g« l'Oise —
Oberlausitz — Thüringen— Germ. Mus. in Nürnberg — Alterthumsverein

zu Wien—Bonn — Paris — Baudenkmale in Wien— Luxemburg

— Frankfurt am Main — Elsaß — Hamburg — Geographische

Gesellschaft in Wien — Holländische Gesellschaft in Ley-
den — Meyenburg — Schlesien — Freiberg — Nieder-Oesterreich.
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